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Von 
Grünewald 
bis Richter

Seit dem Mittelalter ist das 
Triptychon – ein dreigeteiltes 

Altar- oder Andachtsbild – 
in der abendländischen Kunst 

von zentraler Bedeutung. 
Ob als Flügelaltar oder als fest-
stehende Tafeln, die dreiteilige 
Bildform war die angemessene 

Pathosformel für religiöse 
Darstellungen wie die Geburt 
Christi, das Jüngste Gericht 

oder Heiligenmartyrien. 
Im späten 19. und im frühen 
20. Jahrhundert erlebt diese 

Bildform eine bemerkenswerte 
Renaissance. Künstler wie 

Max Beckmann und Otto Dix 
bedienen sich  ihrer, um die 

Gräuel des  Ersten Weltkriegs 
ins Bild zu bannen.

Claudia Baumbusch

 Der Vortrag von Claudia 
Baumbusch nimmt die  aktuelle 
Ausstellung im Kunstmuseum 
Stuttgart „Das Triptychon in 
der  Moderne“ zum Anlass, 

um einen Bogen von 
Matthias Grünewald bis 

 Gerhard Richter zu schlagen.

Der Vortrag fi ndet statt am

Mittwoch, 
8. April, 

um 19 Uhr
im PZ-Forum (Eingang Ecke 

Post-/Luisenstraße).

Eintrittskarten zum Preis
von 2 Euro bei der PZ unter

Telefon (0 72 31) 9 33-1 25,
Mo.–Fr. 8–17 Uhr/Sa. 8–12 Uhr.

Ihre „Pforzheimer Zeitung“

Vom Katharinentaler Hof aus hatten
sich beim „Melanchthonritt“ in den
Jahren 2005 und 2007 historische
Gruppen zur Schloßkirche aufge-
macht, in deren Park ein mittelalter-
liches Fest stattfand. Wenn es nun
am 13. Juni wiederum hoch zu Ross,
in Kutschen und zu Fuß dorthin geht,
wo sich einst das markgräfliche
Schloss befand, wird Pforzheims gro-
ßer Sohn, der Humanist Johannes
Reuchlin (1455 bis 1522) Namensge-
ber sein. Zudem wird sich eine zweite
Gruppe vom Enzauenpark zum
Schloßpark aufmachen.

Unterstützung aus Bretten
Schon weit gediehen sind die Vor-

bereitungen des Organisations-
teams um den Obermeister der Löbli-
chen, Frank Hirschfeld, und Kunst-
historikerin Regina M. Fischer.
„Nachbarschaftshilfe“ gibt es wieder
mit Teilnehmern in historischen Ge-
wändern aus Bretten, die sich vom
Katharinenthaler Hof aus mit Pferde-
Gruppen aufmachen werden. Am
„Hasenmeyer“ stößt der Goldstadt-
Fanfarenzug hinzu, an der Nord-
stadtschule der Musikverein Pforz-
heim.

Vom Enzauenpark aus werden sich
Mitglieder des Pforzheimer Reiter-
vereins aufmachen und ebenfalls ge-
gen 17 Uhr an der Schloßkirche er-
wartet, um dort von der Schirmher-
rin des „Reuchlinritts“, Oberbürger-
meisterin Christel Augenstein be-
grüßt zu werden. Dort beginnt be-
reits um 13 Uhr das mittelalterliche
Treiben.

Für Speis’ und Trank sorgen unter
anderem die Marketenderinnen der
Belremgilde und die Reuchlin-Cuchi.
Die Vasallen der Mark Baden werden
ihr Feldlager aufschlagen, es gibt hö-
fische Tänze und Schüler des Reuch-

lin-Gymnasiums wollen den Geist
des Humanismus durch den Park we-
hen lassen. Es finden Führungen
durch das Museum Johannes Reuch-
lin statt, in der Schloßkirche wird ei-
ne Märchenerzählerin anzutreffen
sein.

Personen ein Gesicht gegeben
Das Figurentheater Raphael Mür-

le macht ebenso mit wie der Posau-
nenchor der Christuskirche und der
Jagdbläserchor. Weitere Schulen
sind angefragt, sich am Programm zu
beteiligen, das auch ein buntes Ange-
bot für Kinder vorsieht.

Um das Anliegen der Löblichen Sin-
ger zu verwirklichen, mehr Leben in
den Schloßpark zu bringen, dabei Ge-
schichte erlebbar und lebendig zu
machen, erhalten historische Figu-
ren ein Gesicht. So werden die Mark-
gräfin Ottilie, die Ehefrau von Mark-
graf Christoph I. , Johannes Reuchlin
und Philipp Melanchthon anzutref-
fen sein. Zudem wird eine (fiktive)
Zofe des Markgrafen dem Volk be-
richten, was sich so alles im Schloss
ereignet hat.

Thematische Führungen werden
zur Hexenverfolgung in Pforzheim,
Pforzheim zur Zeit von Reuchlin und

Melanchthon sowie Pforzheim zur
Zeit der Markgrafen angeboten. Und
wenn sich das Fest schließlich gegen
21 Uhr seinem Ende zuneigt, wird
noch ein Nachtwächter seine Run-
den drehen, ehe wieder Ruhe in den
Schlosspark einkehren wird.

Weitere Informationen zum
„Reuchlinritt“ im Internet:
www.loebliche-singer-pforz-
heim.de und bei Obermeister
Frank Hirschfeld, Telefon
(0 72 31) 5 31 79, bei dem sich
auch an der Teilnahme interes-
sierte Gruppen und Reiter
melden können.

�

PZ- R E D A K TE U R
T H O M A S  F R E I

Johannes Reuchlin hoch zu Ross
Der bisherige „Melanchthonritt“ wird künftig nach Pforzheims großem Sohn benannt – Fest am 13. Juni

PFORZHEIM. Zweimal hat die
Löbliche Singergesellschaft
von 1501 Pforzheim den
„Melanchthonritt“ veranstal-
tet. Wenn am 13. Juni wieder
das Mittelalter in Pforzheim
lebendig wird, wird es dann
der „Reuchlinritt“ sein.

In historischen Kostümen geht es vom Katharinentaler Hof und Enzauenpark zur Schloßkirche. Foto: PZ-Archiv

PFORZHEIM. Der Frühling ist in den
Schmuckwelten eingezogen und
zwar in Form von edlem Geschmeide:
Aus einem guten Dutzend Einsen-
dungen von regionalen Designern
und Schmuckschaffenden haben PZ-
Leser drei Preziosen zu den Früh-
lingsschmuckstücken gewählt. Am
Montagabend gaben „Schmuckwel-
ten“-Geschäftsführer Michael Buck
und PZ-Chefredakteur Jürgen Met-
kemeyer die Gewinner bekannt:
Bernhard Haas aus Keltern-Dietlin-
gen sahen die PZ-Leser an erster
Stelle mit seinem Ring „Kristall“. Ein
satter blauer Edeltopas wird von fun-
kelnden Brillanten eingerahmt, fest-
gehalten von Weißgold.

Ähnlicher Farben bediente sich
auch die Zweitplatzierte Uta Knoop

aus Düsseldorf, die mit ihrer Kette
„Konfetti“ aus Draht und grün-blau-
en Plättchen einen wahren Hingu-
cker kreierte. Monika Steinbeck aus

Pforzheim sahen die PZ-Leser auf
dem dritten Platz: Ihr Ring „Knos-
pen“ wirkt in der Tat wie eine aufge-
hende Blüte. Zwei Turmaline werden

von Silberärmchen gestützt, sodass
die Steine geheimnisvoll freiliegen
und dennoch im Verborgenen ge-
schützt sind. An diesen Stücken kön-
ne man sehen, dass der Frühling
nicht mehr weit sei, kommentierte
Buck die Gewinner-Preziosen. Met-
kemeyer lobte die Pforzheimer
Schmuckschaffenden für ihre Kreati-
vität: „Wir haben so viel Design in un-
serer Stadt. Das Potenzial der selbst-
ständigen Goldschmiede sieht man
anhand dieser Aktion besonders
gut.“

Natürlich lohnte sich auch für die
teilnehmenden PZ-Leser ihr Engage-
ment: Für ihre Postkarten-Einsen-
dungen erhielten Ellen Paprotka aus
Pforzheim, Martina Tilger aus Kö-
nigbach und Salia Rimminger einen
Einkaufsgutschein und Eintrittskar-
ten für die „Schmuckwelten“ und ei-
ne Flasche Goldsekt.

Edles für den Frühling
PZ- M I TA R B E I TE R I N
K R I S T I N  B A U E R

PZ-Leser haben Schmucktrends von regionalen Goldschmieden gewählt

Alle haben gewonnen: Monika Steinbeck, Bernhard Haas, Martina
Tilger und Ellen Paprotka (von links). Foto: Ketterl

PFORZHEIM. An der Osterfeld-Real-
schule befinden sich zurzeit in den
Klassen 7a, 8a und 9a 27 französische
Austauschschüler aus dem Ort
Montfort l’Amaury und zwei Lehre-
rinnen: Michelle Manier und Mary-
vonne Vuaillet.

Rektor Peter Schneider und Fran-
zösischlehrer Steffen Bolz freuen
sich über diese Begegnung, die zum
achten Mal stattfindet, seitdem im
Jahr 1994 die offizielle Schulpartner-
schaft zwischen dem Collège Mauri-
ce Ravel in Montfort l’Amaury (einer
Kleinstadt ungefähr 40 Kilometer
südwestlich von Paris) und der
Osterfeld-Realschule begründet
wurde.

Bis zum Freitag werden sich die
jungen Leute im Alter von zwölf bis
14 Jahre noch bei ihren Gastfamilien
aufhalten und so deren Sprache, den
Familienalltag, Schulsystem und die

Region näher kennenlernen. Das
zweiwöchige Besichtigungspro-
gramm führte die jungen Franzosen

auch nach Karlsruhe, Stuttgart,
Mainz und Tübingen. Zum Gegenbe-
such werden die Osterfeld-Realschü-

ler im Mai dieses Jahres in das Klein-
städtchen Montfort l’Amaury
fahren. pm

Austausch mit Osterfeld-Realschule
Seit 15 Jahren besteht Kontakt zum Collège Maurice Ravel in Montfort l’Amaury

Erinnerungsfoto der Austauschschüler im Hof der Osterfeld-Realschule. Foto: privat

PFORZHEIM. Im Stadtteil Eutingen
findet am Samstag, 4. April, die tradi-
tionelle Flurputzete statt. Treffpunkt
ist am Samstag, 4. April, um 9 Uhr bei
der Gemeindewerkstatt an der Insel-
straße. Es werden mehrere Bereiche
und Gruppen gebildet, die einzelne
Abschnitte säubern. Nach getaner
Arbeit treffen sich die Helfer gegen
11.30 Uhr zu einem gemeinsamen
Mittagessen, das die DRK-Bereit-
schaft Eutingen zubereitet. pm

Eutinger putzen
den Stadtteil

PFORZHEIM. Bei der Mitglieder-
versammlung der CDU Eutingen
wurde der Vorstand neu gewählt.
Die 22-jährige Verwaltungsstuden-
tin Julia Weber wurde neue Vorsit-
zende. Pascal Krause (Jurastudent)
hatte für eine weitere Amtsperiode
nicht kandidiert. Uwe Dettinger
wurde als stellvertretender Vor-
sitzender bestätigt. Der 17-jährige
Schüler Andreas Glock übernahm
das Amt des Schriftführers und
Pressereferenten. Markus Lipps ist
Schatzmeister, Beisitzer sind Orts-
vorsteher Helge Hutmacher, Micha-
el Vögele und Pascal Krause. pm

N A M E N & N A C H R I C H T E N

Eutinger CDU mit
junger Spitze

PFORZHEIM. Das Jahr 1968 steht im
Mittelpunkt des neuen Tanzstückes
„68 – Frühling – Kein Erwachen“ von
James Sutherland, das am Sonntag,
5. April, um 20 Uhr im Podium des
Theaters Pforzheim seine Premiere
feiert. Das Stück greift die grundle-
genden Umwälzungen auf und stellt
die Frage, was davon übrig geblieben
ist. Nicht nur die Musik der damali-
gen Rock-Größen, auch klassische
Musik des 20. Jahrhunderts diente
als Inspiration für dieses Stück. pm

Karten sind telefonisch unter
(0 72 31) 39 24 40 erhältlich.

�

Die 68er als
Tanzstück


